Pr Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
agen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 
Meente aus Petitſchritt die Spaltzeile ! Sgr. 
pedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


0 Berlin, 12. Jan. Die begründeten Friedenshoffnungen 
e einem großen Theile der Preffe nicht mit derjenigen 
üben sung aufgenommen, welche jeder über ein Ereigniß em⸗ 
a PR müßte, welches blutigen Kämpfen ein Ziel ſetzen fol. 

dre rund dieſer auffallenden Erſcheinung liegt darin, daß die 
. nach und nach ihren Leſern in den Kopf geſetzt hatte, 

1 dürfe aus dem Kampfe gegen die Pforte und die 

Halbe dle nur gedemüthigt und geſchwächt in feinem Territo⸗ 

endend hervorgehen. Die Erfahrung hat indeß den kriegſüb⸗ 

Krie Mächten gezeigt, daß fie ſich auf beiden Seiten über die 
egtüchtigkeit und Energie der Kriegführung getäuſcht hatten. 

engliſchen Miniſter ſprachen im Parlament ihr Eiſtaunen 

Darf daß z. B. die ruſſiſchen Truppen wider Erwarten einen 

von Beſſarabien nach der Krim in vierzehn Tagen 
ür n für welchen fie eine Zeit von 
gestehen wendig gehalten halten. Auch die Preſſe mußte zu 
liebte n, daß die ruſſiſche Armee nicht, wir man zu ſagen be⸗ 
4 feigen Sclaven zuſammengeſetzt ſei, ſondern mit großer 
cbenbürt und Ausdauer ſich den Engländern und Franzoſen 
die uns bewies. Desgleichen gewann man auch in Rußland 

Une. er zeugung, daß die Truppen der Weſtmaͤchte mit einer 
gene Kühnheit und Tapfeikeit den ruſſiſchen Herren 

die Renlraten. Dieſe Wahrnebmungen mußten um fo mehr 

Anderung zum Frieden verſtärken, als auf beiden Seiten auf 
alſo An be verzichtet wurde und der ausgebrochene Kampf 

rein poliliſchen Karakter erhielt. Wit haben bereits 

eine Gel, mitgetheilt, daß die Höfe von Paris und London eifrig 
ziehen egenheit ſuchen, ſich mit Ehren aus einem Kampfe zu 
konnten eſſen Tragweite und Schwierigkeit fie nicht überfihen 

Der öſterreichiſchen Regierung war die Gefaͤbrlichkeit 
eifrig d ampfes gegen Rußland nicht unbekannt und ſie hatte 

Schu arauf hingearbeitet, daß ihr bei einem Angriffe Rußlands der 

Nacht Preußens und des deutſchen Bundes zur Seite ſtehe. 

Conferen, nun in Folge der Verhandlungen auf der Wiener 
ührt m die Vereinbarung zwiſchen den Mitgliedern foweit ge» 
toiſſon daß man ſich mit Ausnahme des Punktes über die 

weifeln des Vertrages von 1841 völlig verfländigt hat, fo 
rieden en nicht, daß Deflerreih ſich dadurch vollſtändig zu- 

den ee erklaren und kein Schutz- und Trutzbündniß mit 
die 15 mächten abſchließen werde. Wir hören außerdem, daß 
bei Alen der ruſſiſchen Vorſchläge vom Wiener Cabinet 

mic erbündeten ſehr warm befürwortet iſt und da die 
bedeutend 5 45 Unterſtützung Oeſterreichs nun nimmer einen 

d. wird x tfolg gegen die ruſſiſchen Landheere erringen können, 

— e Umſtand ihre bisherige Geneigtheit zum Frieden 

gebührt irken und das Friedenswerk fördern. Preußen aber 

d Verdi dolor, ſeiner beſonnenen conſequenten Politik dann 

aachen A: einem Kriege ein Ende gemacht zu baben, für 
eine H ach Erfülung der an Rußland geſtellten Forderungen 

uffaung vorhanden war. 

treten N Den Wiener „Fr. Bl.“ dürfte das näcfte Zufammene 

lung der Wiener! Konferenz⸗ Mitglieder zur weiteren Verband» 

finden, is ntaliſchen Friedensftage Anfangs Februar ſtatt. 
lich en Vollmac bin, meint das Blatt, werden die neu erforder— 
und von . für die Geſandten der Türkei, von England 
daß die in Ae in Wien eingetroffen ſein. „Es iſt möglich, 
onſlantinopel zu redigirenden Bedingungen durch 


ſechs Wochen. 


Sonnabend, 
den 13. Januar 1855. 


e, 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer, 


einen eigenen Pforten-Commiſſair nach Wien gelangen werden, 


wozu eine Friſt von 22 Tagen nöthig iſt. Ueber die Auffoſ— 
fung dieſer Bedingungen herrſcht zwiſchen den Defenfiv. Allianz 
mächten das beſte Einverſtaͤndniß. Es iſt zu erwarten, daß 
die weitere Redigirung der Information für den Pforten-Com- 
miſſair im Sinne des Friedens ausfallen werde; der Schwer- 
punkt in der orientaliſchen Frage iſt daher in dieſem Augenblicke 
in Konſtantinopel.“ 

Im Lager der Allſirten vor Scbaſtopol hat ſich der 
„Milit. Zig.“ zufolge ſeit dem 23. Dez. Froſt und beſſeres 
Wetter eingeſtellt. „Auf den Krankenſtand wirkt dieſe günſtige 
Aenderung ſehr wohlthaͤtig; die Belagerungsarbeiten find un— 
terbrochen worden, oder fie find eigentlich beendet; die Ober- 
Generale beſchränken ſich aber vor der Hand nur auf die Be- 
hauptung dieſer neu angelegten Objekte, weil fie alle disponi— 
blen Arbeitskräfte zum Baue der Lagerbaraken und zur Befeſti⸗ 
gung ihrer Stapelplätze verwenden, eine Vorſicht, zu der ſie 
durch die von den ruſſiſchen Dampffregatten ausgeführte Re- 
kegnoszirung veranlaßt wurden. Die Anhöhen am linken Ufer 
der Tſchernaja bilden gegenwärtig einen außerordentlichen feſten 
Schwerpunkt. Von dort aus konnte jetzt die Offenſive mit 
Sicherheit ergriffen werden, weil die Rückzugslinie gehörig ger 
ſichert iſt. — Eine abermalige Rekognoszirung verſchaffte den 
Alliirten die Gewißheit, daß der General Liprandi feinen 
ganzen linken Flügel zurücknahm und den rechten Flügel an 
die Anhöhe bei Ttaktir lehnt. — Der bisherige türfifche 
Truppen « Oberkommandant in der Krim iſt als Komman- 
dirender nach Anatolien abgegangen; Omer Paſcha ſammelt 
fein Corps bei Eupatorla; ein Corteſpondent aus Bar 
laklava verſichert aber, der Serdar werde an die Ufer der Tſcher⸗ 
naja rücken, um von dort aus gemeinſchaftlich mit den Alliirten 
zu operiren. Es iſt über dieſe neueſten Plane bereits viel ge» 
ſchrieben worden; auch lauten die letzten Rapporte des Ober— 
Generals Canrobert und des Marſchalls Raglan dahin, daß die 
Offenſive ſchon nächſtens wird ergriffen werden, aber ein Wins 
terfeldzug in der holz und waſſer-, dann menſchenarmen Krim 
gehört zu den ſchwierigſten Unternehmungen; daher ſchenken 
wir den Nachrichten aus Balaklava einigen Glauben, daß die 
Allirten verſtärkt durch die Armee des Omer Paſcha, in dieſem 
Augenblick nur bezwecken, die ruſſiſche Feldarmee ven der Vers 
bindung mit Sekaſtopol abzuſchneiden, bis Utſch Kuju an die 
Straße, die von Baktſchiſerai nach den nördlichen Forts führt, 
vorzudringen, dieſe Bewegung mit der blutigſten Aufopferung 
auszuführen, auf den Anhöhen von Inkerman bis UtſchKuju 
Pofto zu faſſen und die Seefeſtung volftändig zu cerniren, 
Dieſer Plan iſt, nach der Anſicht unſeres militairiſchen Be— 
richterſtatters, gut emworfen, er iſt auch ausführbar; ſchließlich bes 
merken wir, daß in dieſem Augenblick nicht Baſaklava, ſondern 
— Dank dem Admirol Hamelin und dem General Caurobert, 
— die Kamieſch- Bai den Rückzug der Alliirten deckt.“ 

Nach den letzten Mittheilungen aus der Krim, wie der 
„Preſſe“ aus Konſtantinopel vom 1. Jan. gemeldet wird, erriche 
teten die Ruſſen eine Brücke, welche die Stadt &chaftopol mit 
den Nordforts verbinden ſoll. Die Franzoſen legten eine Straße 
von der Kamieſchbay nach ibrem Lager an. 

Aus Kieſchenelf, 8. Jau., theilt der „Wanderer“ folgende 
Privardepefte mit: Nach ruſſiſchen Berichten ſollen die letzten 
Ausfälle aus Sebaſtopol für fie günftiger geweſen fein als bisher. 
Ein tuſſiſcher Ukas ſperrt die moldo⸗ walachiſchen Grenzen für 
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den Verkehr hermetiſch ab. 
wird die Rückkehr geſtattet. 


der Türken nach der Krim zu verhindern. 
Paris, 8. Jan. 


ſtimmte Großkordon der 


Wien abgegangen. 


Paris, 11. Jan. Bei der geſtern bereits erwähnten 


Revue bielt der Kaiſer folgende (im telegraphiſchen Auszuge ſchon 


Das franzöſiſche Volk hat 
durch ſeinen ſouverainen Willen Vieles, das man auf immer 2 


mitgetheilte) Anrede: „Soldaten! 
erſtorben hielt, wieder ins Leben zurückgerufen, und heute iſt das 
Kaiſerreich wieder hergeſtellt. 
unſeren alten Feinden. Die Fahnen Frankreichs wehen ehrenvoll 
auf fernen Geſtaden, bis wohin der kühne Flug unſerer Adler 
noch nie gedrungen iſt. Die Kaiſergarde, die den Rubm und 
die militairiſche Ehre tepräfentirt, ſteht hier vor mir, indem ſie ihren 
Kaiſer wie früher umgiebt, und dieſelbe Uniform, dieſelbe Fahne 
und beſonders dieſelben Gefühle der Hingebung für ihr Vaterland 
in ihrem Herzen trägt. Empfanget denn dieſe Fabnen, die euch 
zum Siege führen werden, wie ſie eure Väter, wie fie jetzt eure 
Kameraden dazu geführt haben. Nehmt Theil an den noch zu 
überwindenden Gefahren und an dem noch zu erntenden Ruhme, 
Bald werdet ihr die rubmvolle Taufe erhalten haben, nach der 
ihr verlangt, und ihr werdet dazu beigetragen haben, unſere Fah ⸗ 
nen auf die Mauern Sebaſtopols aufzupflanzen.“ 

Paris, 11. Jan. Der Kaiſer bat geſtern, wie der 
„Moniteur“ ankündigt, Lord John Ruſſell empfangen. — In 
der Legislativen wurde ein Geſetzentwurf vorgelegt, welcher das 
Kontingent für 1854 auf 140,000 Mann feſtſetzt 

London, 12. Jan. (Tel. Dep.) Die heutige „Morning 
Poſt“ ſtellt einen Wiener Februar Kongreß mit neuen Bevollmaͤch⸗ 
tigten in Ausſicht. — Die heutige „Times“ meldet auf das 
Beſtimmteſte, daß Sardinien der Allianz der Verbündeten bei. 
getreten ſei. 


Kunſt us ſtellung. 

„Ein Taufſchmaus“ des Profeſſor Geyer in München 
iſt zwar das umfangreichſte, aber keineswegs das beſte 
der vorhandenen Genrebilder. Die Technik iſt nicht unbedeutend, 
das Colorit durchweg warm und fliſch. In der Compoſition 
jedoch werden wir durch eine prätenſiöſe Abſichtlichkeit 
ſämmtlicher Charactere nicht angenehm berührt; ſolche ſich ſelbſt 
erklärende Abſichtlichkeit iſt hinzunehmen, wenn fie von fo bedeu- 
tendem Fond ſcharfen und feinen Geiſtes — wie z. B. in den 
Hogarth'ſchen Werken — geltagen wird; ohne ſolchen Hebel 
wird das Triviale des Gegenſtandes nur noch mehr bervorge⸗ 
hoben. Beſonders unangenehm empfinden wir dies bor gegenwäre 
tigem Bilde an der Figur des dicken Paſtor's, der die Perrücke 
abgeſtreift, und ſich die mit größefter Genauigkeit gemalten 
Schweißtropfen von der Stirne wiſcht. Das iſt nicht der 
rechte Humor, Herr Profeſſor! Eins der bereits erwähnten 
liebenswürdigen Bilderchen von Helland, Jordan oder Wieſche⸗ 
brink ziehn wir mit Freuden dieſer anſpruchsvollen großen Lein 
wand vor. Ebenſo wenig finden wir dieſen herrlichen Humor 
in den „Spielenden Mönchen“ von Heil (108), oder 
gar in dem „Schuſterjungen vor einem Wurſtladen“ 
(435) von F. Simon. — Vom Meiſter Reinicke, dieſem 
Eulenſpiegel unter den Thieren, kann man lernen, was Humor, 
was Laune iſt! Er amüfirt uns wieder mit einem prächtigen 
Kunſiſtück, welches uns Carl Euler (in Caſſel) in ſeinem 
Bilde: „Wie Reinicke der Fuchs die Naben über— 
liſtet“ (389) in gelungener, höͤchſt ergötzlicher Weiſe vorge- 
führt hat. Der Schalk liegt als todt auf dem Rücken, um den 
Naben, die ſich ſchon lüſtern dem gehofften Braten nähern, 
einen ſeiner berühmten Streiche zu ſpielen. Die techniſche 
Ausführung des Bildes iſt nicht grade ungewöhnlich, aber bei 
weitem genügend, um die außerordentliche Komik des Jahalts 
zur völligen Wirkung zu bringen. Kein Beſchauer wird dem 
Bilde ohne Lachen voruͤbergehn, — wenn er das ſchlaue, halb 
geöffnete Auge der durchtriebenen Beſtie betrachtet, und mit 
jedem Moment erwarten kann, wie der Heuchler den täppiſch 
ſich nahenden Raben beim Kopfe hat. — Ein zweites Fuchs⸗ 
rortrait, unter dem Titel „Sera-t-Il pris?“, von Kiörbö in 
Paris, glänzt mehr durch die ganz vortreffliche Farben⸗Technik, 
durch die Leichtigkeit und Eleganz in der Ausführung. — Da 
Reinicke uns einmal auf das Thiergebiet gelockt hat, ſo wollen 


Nicht einmal ruſſiſchen Unterthanen 


Wien, 12. Jan. (Tel. Dep.) Ein ruſſiſches Corps bat 
ſich zwiſchen Tultſcha und Babadagh aufgeſtellt, um den Marſch 


Der für den Kaiſer von Oeſterreich be- 


limmte 6 Ehrenlegion iſt erſt geſtern, von einem 
eigenhaͤndigen, herzlichen Schreiben des Kaiſers begleitet, nach 


Innige Allianzen beſtehen mit 


wir gleich die andern Werke dieſes Genre's hier anſchließel 
und wir haben natürlich die höchſte Anerkennung wiederum den 
Meifterwerten von Friedrich Volz in München zu zollen. 
Hin Höcft ſaubres Bildchen iſt „Die Idylle“ (313) ü. 
Medaillonformat: Ein Laudmädchen, mit dem ihr befreundeten 
gemüthlichen Hausvich promenirend; rein und appetitlich MM 
jedem Pinſelſtriche. „Der Viehmarkt“, das größte der drei 
Gemälde erſcheint uns ein wenig zu complicirt; von höchſten 
Reize dagegen iſt das dritte: „Kühe an der Quelle“ 88) 
ein in jeder Beziehung muſterhaftes Werk. 6. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

[Fünfte Sigung am 12. Jan.] Heute betritt die Au. 
klagebank der Hiefige Kaufmann Herrmann Warkotſch, wi | 
geklagt eines betrügeriſchen Banquerotts, der vorfäglichen Ba | 
ſchaffung von Waaren zum Nachthell feiner Gläubiger, Verka \ 
derfelben, Verwendung des Geldes in ſeinem Nutzen, unrichtige Buch | 
führung als Kaufmann, Vernichtung der Bücher, endlich 1 
vorſätzlichen Entfernung aus feinem Wohnorte und Verheim 
chung feines Aufenthalts. Der Angeklagte iſt ein Mann vol 
30 Jahren, wohlgeſtaltetem und anſtändigem Aeußeren, auch 
geiſtiger Bildung wohl befähigt. Er bekennt ſich, auf Befragen, der 
angeſchuldigten Thatſachen für nicht ſchuldig, und will ſeine Unſchu 
in einer Anſprache, welche er abzuleſen beabſichtigt, zu bewei 
ſuchen. Der Vorſitzende geſtattet dieſes indeß nicht, ſonderl 
fordert ihn auf, nur auf die ihm vorzulegenden Fragen ei 
beſtimmte Antwort zu ertheilen „ feine Rede aber bis zur 
theidigung aufzuſparen, jedoch ſte auch dann nicht zu verleſen. Du 
die z Beantwortung der Fragen ſtellt ſich nun das Sachverhält 
ſo dar: Der Angeklagte hat ſich im Jahre 1851 in Danzig 
etablirt und mit Schirmen, wohlriechendem Waſſer und parſüh 
mirter Seife gehandelt. Zur Gründung des Etabliſſements h 
derſelbe von einem gewiſſen Voigt einen Waarenbeſtand von 6 
Thaler auf Wechſel genommen, hiezu einen baaren Fond vol 
300 bis 350 Thlr. ſelbſt gehabt und mit dieſen Mitteln del 
Handel begonnen; im Laufe der Zeit auch noch ein Haus füt 
4500 Thlr. acquirirt. Nach 9 Monaten aber, da der Handel 
hier nicht beſonders ging, er aber mehrere Wechſel, die bald völ⸗ 
lig waren, zu zahlen hatte, ohne eine Ausſicht es thun zu können 
habe er mehrere Sachen eingepackt und ſei mit ſeinem Lehrling 
Langkopp auf die Jahrmärkte von Bromberg, Poſen und 
Gneſen gereift, feinen Commis Voigt aber habe er im Geſcha 
zurückgelaſſen. Als er in Bromberg erfahren, daß ein fällige 
Wechſel von 200 Thlr. aus Königsberg angekommen und naß 
aufgenommenem Proteſt die Wechſelklage angeſtellt ſei, habe u 
es für gerathen gehalten, einſtweilen nicht nach Danzig zurü 
zukehren, jedoch fpäter es thun wollen, wenn der Sturm mit del 
Gſäubigern ſich etwas gelegt haben würde; er habe deshalb eine 
Lehrling nach Danzig zurückgeſchickt uud ſei allein mit den Waal 
auf die Märkte gezogen, habe aber das eingenommene Geld all 
der Reiſe für feine Bedürfniffe ausgegeben. Unterdeſſen hatte 
die Creditoren auf Concursverfahren bei Gericht angetragen, 
daſſelbe auch eingeleitet. Die vorhandenen Waaren nebſt Ha 
und Mobilien wurden verſteigert, und war die Summe vol 
6432 Thlr. herausgekommen. Trotzdem aber habe die Paſſivs 
die Activa mit 712 Thlr. 10 Sgr. überſtiegen. Das Königl 
Stadt⸗ und Kreis Gericht bat den Angeklagten nun ſteckbrieflich 
verfolgt, und war er fpäter in der Stadt Croſſen, wohln 
er ſich begeben hatte, entdeckt und hier als Arreſtant per Trans“ 
port eingeliefert worden. — Es beginnen nunmehr die Zeugen“ 
Vernehmungen. Dem Herrn Handels. Akademie-Director Rich“ 
ter, als Sachverſtändigen, werden die vorhandenen Bücher zu 
Begutachtung vorgelegt, und erklärt derſelbe, daß aus dieſen 
weder die Vermögens umſtände des Angeklagten zu erſehn, noch 
fonft dieſelben irgend eine kaufmänniſche Ueberſicht der Geſchaftz⸗ 
führung enthielten und gar nichts zu bedeuten hätten. — Der 
Zeuge Becker ſollte bekunden können, daß ein Freund des An' 
geklagten, Herr Schirmacher, wahrend der Abweſenheit des 
ic. Warkotſch die Handlungsbücher an ſich genommen und 
ſie entweder ganz vernichtet oder verheimlicht habe. Derſelbe ber 
hauptet jedoch ſelbiges nicht zu wiſſen. Die Ausſagen der Zeugen 
Voigt und Langkopp ſind ebenfalls wenig von Bedeutung! 
nur ſagt letzterer ſpetiell, daß Herr Warkotſch auf den Markten, 
wo er mit geweſen, die Waaren unter dem Koſtenpreiſe verſchleu⸗ 
dert habe, um nur baares Geld zu bekommen. Der Staats 
Anwalt Gieblow Hält die Klage durchweg aufrecht und die 
Anſchuldigungen für begründet; trägt deshalb auf Schuldig zu 
erkennen an. Herr Rechtsanwalt Völtz, will feine Verthel“ 
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di 

8 90 beginnen; der Angeklagte bittet aber zuerſt um's Wert, 

Rede Bin nun in einer declamatoriſch vorgetragenen längeren 

nung an Unſchuld zu beweiſen und die Urſachen feiner Enifer⸗ 

baun owie überbaupt das ganze damal ge perſönliche Sachver 
an die aus einander zu ſetzen. Er richtet hochtrabende Worte 

Seric Nane Geſchworenenz dieſelben ſchenken indeß, ſowie der 

N 10 hof, dieſem Vortrage nur eine geringe, mit ſarkaſtiſchem 

Wind begleitete, Aufmerkſamkeit; daß im Zuſchauerraume 

Waun, Publikum aber ſcheint die Rede für ſehr gediegen zu 

we Denn es laſſen fih, wenn auch Leife, wiele beiläige Ber 

a pn Nach dem Schluſſe der Rede des Ange- 

I nimmt der Rechtsanwalt Voeltz das Wort, um vom 

an ichen Standpunkte aus die, Klage zu beleuchten, zu entkräf⸗ 

N auf das Nichtſchuldig bei den Herren Geſchwornen an⸗ 

lebe Nach dem Reſumce wird zur Frageſtellung geſchritten, 

en in einer Hauptſchuldfrage und mehreren Unterfragen 

3 den Herren Geſchworenen zum Verdikt übergeben. Nach 

le ſehr kurzen Berathung erfolgt daſſelbe dahin, daß der An⸗ 

—— aller angeſchuldigten Thatſachen nicht ſchuldig ſei. 
für Gerichtshof verkündet nach dieſem Ausſpruch den Angeklagten 
nicht ſchuldig, fchlägt die Koſten nieder und befiehlt, den 
era nagten auf freien Fuß zu fielen. Aus dem Zuſchauerraume 
> allt von mehreren Stimmen ein lautes Bravo, welches der 
kr Vorfigende in ruhiger Weiſe dadurch rügt, daß er den 

i ichtsboten anweiſt, ſich die Perſonen zu merken und ihnen 
— Sitzung den Eintritt zur Verhandlung nicht zu ger 
en. Die Sitzung endet um 12%, Uhr Mittags. 

Ain 3 Uhe beginnt eine zweite Verhandlung gegen die 
we Dahlmann aus Neuſtadt wegen ſchweren Diebſtahls, 
gegen die unverehelichte Arbeiter Rintz, ebenfalls von dort, 

daß Ri ſchwerer Hehlerei. Aus der Verhandlung geht hervor, 
ſe Dahlmann vor 3 Jahren bei Gelegenheit einer Hochzeit, 

Zu auſe des Rendanten Häberlein, bei welcher fie ſich als 
Gauerin im Flure mit mehreren Leuten befunden, durch eine 

Zeich ihr ſtehende taubſtumme Perſon angeſtoßen und durch 

Merkfar auf einige Knaben-Kleidungsftüde, welche frei hingen, auf- 

Taubſta gemacht ſei. Sie habe dieſe in Gemeinſchaft mit der 

und men geſtohlen und nachher an die ꝛc. Rintz verkauft 

Sie — die Beinkleider für den geringen Werth von 2½ Sgr. 

ſſch ne die That vollſtändig; es endet alſo dieſe an und für 

wenig intereffante Verhandlung damit, daß die Dahlmann 

ſchweren Diebſtahls für nicht ſchuldig, dagegen eines gemei · 

Stun. Rückfall mit einer vierzehntägigen Gefängnißſtrafe, 

die Arbe unter Polizei-Aufſicht auf die Dauer eines Jahres, 

f f eiterin Rintz aber der Heblerei für ſchuldig und ebenfalls, 
ſtrafe e ſchon beſtraft fei, mit einer zweimonatlichen Gefängniß : 
gentiyſch lellung unter Polizei-Aufſicht und beiden Angeklagten 
€ aftlich die Koften der Unterſuchung zur Laſt zu legen, 
fafen ſeien. 


Locales und Provinzielles. u 

anzig, 13. Jan. [Theatraliſches.] Das „Wal⸗ 

von Mee. romantiſch⸗komiſche Oper in drei Akten, Muſik 
arkull, ging geſtern zum erſten Male vor einem voll 
gefüllten Hauſe in Scene und wir ſind erfreut unſern 
den glänzenden Erfolg des Werkes mittheilen zu 
vächſte um ausführliches Referat behalten wir uns für die 
5 C r. dieſes Blattes vor, für heute wollen wir nur bemerken, 
mehrfach wit und Darfieller die verdiente Ebre des Hervortufs 
Schlage zu Theil wurde. Erſterer erſchien jedoch erſt am 
Dawen Fel. Vorſtellung im Verein mit den Hauptdarftellern den 
en Hy Zſchieſche (Viola) und Ganz (Bertha) und den 
ber ist 3 (Otto) und Roth (Theophtraſtus). Die 
melodiög ge auch in den Chören und Enſembles ſehr 
— Malle ö bekundet überall die geſchickte und erfabrene Hand 
1440 ers; beſonders effektvoll iſt die muſterhafte, brillante In⸗ 
nigen Wan. Den meiſten Beifall fanden vorzugsweiſe dieje⸗ 
en ne, in welchen Hr. Hoffmann excellirte; nächſt die 
Lied * en die Scenen mit Frl. Zſchieſche und das originelle 
f r eiferſüchtigen Knappen Cano (Hr. Kaufhold) rau 
ſteller * Von Seiten der Direktion und der Dar ; 
Dekorati, r alles gethan um das Werk würdig vorzuführen. 
wählt — und Coſtüme waren paſſend und geſchmakooll ge- 
indruck. Ne gleich von vorn herein einen freundlichen 
epräge und ie ganze Vorſtellung überhaupt trug ein feſtliches 
orſtelun — gut von ſtatten. — Morgen findet die zweite 
9 der Oper unter der Direktion des Componiſten ſtatt, 


auf w 
eiche wir, da ein öfteres Anhören des Werkes zum nä⸗ 


kommen 
Leſern 
onnen. 


hern BVerftändniffe deſſelben führt, nicht unterlaſſen wollen bier⸗ 
auf hiazuweiſen. — n — 

— Feuerlärm erſcholl geſtern Abend halb 10 Uhr und 
heute früh halb 4 Uhr. Der erſte Lärm war nur durch Vor; 
eiligkeit veranlaßt, denn es brannte gar nicht in der Stadt oder 
in den Vorſtädten, ſondern in dem ca. 3 Meilen von hier ent 
fernten Dorfe Trutenau im Danziger Werder. Wie man er» 
fährt, find bei dem heftigen Winde in jenem Dorfe zwei Stall ⸗ 
gebäude des Hofbeſitzers Schultz in Aſche gelegt, wobei ſein 
ganzer bedeutender Viebſtand bis auf ein Pferd, das auf der 
Eiswache an der Weichſel war, mitverbrannt iſt. — Heute früh 
war indeß bei dem Tiſchler Focking in der Breitgaſſe ein Feuer 
entſtanden und äſcherte, ohne größeren Schaden an Haupt» und 
Nebengebäuden anzurichten. nur ein kleines Hintergebaͤude ein, 
in welchem ſich die Werkſtätte befand. 

— Der ehemalige deutſch.katholiſche Prediger Dowiat, wel. 
cher wegen Aufrubrs, bei Gelegenheit des Angriffes auf das 
Miniſter Hotel im Jahre 1848, zu ſecheſähriger Feſtungsſtrafe 
verurtheilt wurde, und diefelbe theils in Weichſelmünde, theils in 
Graudenz verbüßt hat, iſt mit Ablauf des verfloſſenen Jahres 
ſeiner Haft entlaſſen worden und hat ſich einſtweilen in Ma 
rienwerder niedergelaſſen, gedenkt indeſſen ſpäter nach Amerika 
überzuſiedeln. 

Königs berg. In den letzten Tagen fuhren eine Menge 
Königsberger per Eiſenbahn nach Ludwigsort und von hier per 
Schlitten, die dort immer bereit ſtehen, bis nach dem Ufer des 
ſriſchen Haffs, um die ſeltenen Verwüſtungen in Augenſchein 
zu nehmen, welche die Elemente dort angerichtet haben. Hin 
und wieder Eisberge durch die zuſammengeſchobenen Eisſchollen, 
dazwiſchen ragen die Spitzen der ca. 20 Schiffsmaſten hervor, 
die mit ihren Gefäßen untergegangen ſind. Viele Menſchen 
find damit beſchäftigt, die mit untergegangenen Talgfaͤſſer mit. 
telſt Eiſenklammern an's Tageslicht zu fördern. 

— Die Schnelligkeit unferer Telegraphen Verbindungen iſt 
in den letzten Tagen wieder einmal für zwei Flüchtlinge ver» 
derblich geweſen. Aus einem Nachbarſtaat war ein Offizier 
flüchtig geworden, nachdem er noch Tags zuvor für mehrere 
tauſend Thaler Wechfelſchulden kontrahirt hatte. Derſelbe hatte 
beabſichtigt, ſich nach Rußland zu wenden, um dort Kriegsdienſte 
zu nehmen. Der Telegraph ereilte ihn aber in Königsberg, wo 
man ihn erſt weiter zieben ließ, nachdem er feine Beute beraus— 
gegeben hatte. Ferner wurde in Berlin auf der Eiſenbahn ein Wein- 
händler mit einer jungen Dame von bekannter Schönheit auf 
telegraphiſche Rekognoszirung feſtgenommen und durch Polizei⸗ 
beamte nach Breslau zurückgebracht. Beide hatten in Berlin 
in einem Weingeſchäft früher eine Rolle geſpielt, hatten ſich 
aber dann vor einiger Zeit nach Breslau begeben und dort ein 
ähnliches Geſchaͤft begründet. Dieſes hatte aber einen ſo ge⸗ 
ringen Erfolg gehabt, daß beide mit Hinterlaſſung erheblicher 
Schulden flüchtig geworden waren. 

Stettin, 10. Jan. Mit dem Schluſſe des vorigen Jahres 
find die Hauptgebäude der hieſigen Portland-⸗Cement- Fabrik for 
weit vollendet worden, daß nun mit Aufſtellung der größten» 
theils ſchon fertigen Maſchinen begonnen wird. Mit Anfang 
Mai d. J. hofft man den Betrieb beginnen zu können, der auf 
die Produktion von mindeſtens 100 Tonnen täglich berechnet iſt. 
Dieſe durch den hieſigen Konful Gutike hervorgerufene, durch 
eine Aktien-Geſellſchaft auszubeutende Unternehmung läßt um 
fo mehr ein günſtiges Reſultat erwarten, als eine kleine provi— 
ſoriſch erbaute Verſuchsaplage, welche bereits gegen 2000 Tonnen 
lieferte, hinreichende Gelegenheit gegeben hat, das Fabrikat in 
erforderlichem Maaßſtabe hier, in Berlin, in Breslau und in 
vielen andern Orten zu prüfen und anzuwenden, wobei ſich nach 
dem Zeugniß bedeutender Autoritäten herausgeſtellt hat, daß der 
hieſige Portland-Cement dem gut renommirten Engliſchen an Güte 
gleichkommt, in mancher Beziehung ihn ſogar noch übertreffen 
fol, In allerneueſter Zeit hat ſich ein Zeugniß des königlichen 
Bauinſpektors Manger, Profeſſor am Königlichen Gewerbe In⸗ 
ſtitut in Berlin, welches die Reſultate einer großen Reihe von 
Verſuchen mit hieſigem Cement nachweiſet, über deſſen Oualität 
in demſelben Sinne ausgeſprochen. (Oſiſee . Ztg.) 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 13. Januar. Viele mein i 
Neuigkeit dieſer Woche ſei ein Spielzeug fuͤr alte Kander; baten Re 
müffen zugeben, daß es Mehr ſcheint, da die Börfen- und Kornmärkte 
Sy aptome zeigen, welche auf wirklichen Eruſt deuten. In Erwaͤgun e 
daß die Fonds fo hoch ſtanden, wie es bei einem bereits e 
Krirge kaum möglich ſchien, find die ſeitdem eingetretenen Beſſerungen 
immerhin nicht ohne Bedeutung; noch ausdrucksdvoller iſt der Preisfall 
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auf den Kornmaͤrkten. 

ſuͤd⸗ und nordruſſiſchen 
der Kornpreiſe eintreten, 
Beſtaͤnden die reichliche 
wird. Nur als Vorläufer wären die jetzigen Flauungen in London, 
Amſterdam und 
Woche, ſehr 


Wird der Frieden und die Ausfuhr aus deu 
Häfen hergeſtellt, 
da ungeachtet des 


gab 
Sgr. pr. Scheffel für 131 33pf. hochbunten 108 bis 


50 bis 54 Sgr.; 
60 Sgr. für 110. 18pf. 
beſte 62 bis 63 Sgr., doch hat man auch unter dieſen Notirungen weg⸗ 

Abnehmern feblt. — Spiritus wurde durch die 
auf den weſtlichen Plaͤtzen hier raſch und ſtark 
während die Zufuhr auch in dieſer Woche 800 


— Das Wetter war bisher ganz unwinterlich, regnicht, 
daß hie und da Beſorgniſſe fuͤr die unter tie⸗ 
fem Schnee liegenden Saaten rege werden. 
ſtatt, wo z. B. auf der Chauſſee nach Karthaus ein leichter 
Poſtwagen nur mit 6 Pferden fortzubringen 
Landwege Außerft verdorben, 
Zufuhren fihr gering bleiben. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 13. Januar 1855, 

Weizen 120—136pf. 70 - 120pf. 

Roggen 115-127 pf. 60—70 Sgr. 

Erbſen 57-62 Sgr. 

Hafer 32-36 Sgr. 

Gerſte 103—1l2pf. 50-55 Sgr. 

Spiritus Thlr. 26, pro 9600 Tr. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 12. Januar 1855. ae 
bi 3. Brief Geld. 37. Brief Aal. 
Pr. Freiw. Anleihe 4 — 983 Pomm. Rentenbr. 4 91 94 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 973 974 Poſenſche Rentenbr. 4 928 — 
do. v. 1852 43 972 971 Preußiſche do. 44.934 — 
do. v. 1854 4 972 971 Pr. Bk. Anth.⸗Sch. — 110 = 
do. v. 1853 4 932 — Friedrichsd'or — 135% 135. 
St.⸗Schuldſcheine 3 — 832 And. Goldm. aß Th. — 8 73 

Pr.⸗Sch. d. Seehdl. | — — Poln. Schatz ⸗Oblig. 4 702 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 913 90% do. Gert: L. A, 5 863 — 
Femm, do. 31 do. L. B. 200 Fl. — 
Poſenſche do. . neue Pfd.⸗Br. 4 
do. do. 4 927 do. neueſte III. Em. — 
Weſtpreuß. do. 31 — 883 do. Part. 300 Fl. 4 

An gekommene Fremde. 

Am 13. Januar 9 j 

Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 
Hr. aa ee a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Kraͤft 


a. Großraket. f 
Hotel de Berlin: . 
Die Hrn. Kaufleute Meſchelſohn a. Berlin und Krüger a. Inſter⸗ 
burg. Fr. Rendant Häberlein a. Neuſtadt. Hr. Fabrikant Keller a. 
Stettin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Peters und Wienecke a. Wittomin. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 20 bis 30,000 Salztonnen zu 
405, 2023, 200 und 1014 Pfund Verpackung für das Jahr 
1855 oder für die 3 Jahre 1835 im Ganzen oder in getheilten 
Poſten ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden. 

Die Lieferungsbedingungen find bei dem unterzeichneten 
Haupt Salz Amte und bei den Haupt » Salz» Aemtern in 
Neufahrwaſſer und Elbing, ſowie bei der Salzfactorel zu 
Inſterburg einzuſehen. Bemerkt wird beſonders, daß von 
einzelnen Unternehmern eine nach dem Lieferunge quantum zu 
beſtimmende mäßige Caution zu befiellen ift, von ganzen Böttcher⸗ 
gewerken dagegen eine ſolidariſche Verpflichtung genügt. 

Die Lieferungsofferten ſind ſchriftlich, verſiegelt und porto- 
frei mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Salz. Tonnen⸗Lieferung“ 


bis zum 17. d. M., Mittags 12 Uhr, 


an das unterzeichnete Königl. Haupt» Salz Amt einzuſenden. 
Königsberg, den 6. Januar 1855. 


Königl. Haupt-Salz-Amt. 
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(IV. Abonnement Nr. 9.) Zum 1 
komiſche Oper in 3 Akten mit Tanz, von Dr. J. E. Hartma i 


Montag, den 15, Januar. (IV. Abonnement Nr. 10.) Erſte so 
„Fräulein Emma Nemeth. Zum en 
Spaniſch oder Engliſch? Vaudeville in 4 5 
von B. A. Herrmann. Muſik von verſchiedenen Componiſſch 
(Fräul. Nemeth: Roſita, als erſte Gaſtrolle, und w 
dieſelbe hierin den ſpaniſchen Nationaltanz „La Linda & 
Gitana““ ausführen. Vorher, zum erſten Male wiederholl; 
Das Bermächtniß, oder: Sein böſer Damon. Orgin 
kuſtſpiel in 3 Akten von R. Genee, — 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Bub 


handlung in Danzig, Jopengaffe Nr. 19, ſind 


zum herabgeſetzten Preiſe 


zu haben, ſoweit der Vorrath reicht: 
Cannabich, 
Lehrbuch der Geograph 


nach den neueſten Friedensbeſtimmungen. Sechszehnte vermehrte Aufladl 
gebunden, Ladenpreis I Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., für ! Thlr. 10 Sg 
uneingebunden 1 Thlr. 5 Sgr. 1 


„ Klopſtock's 
ſämmtliche Werke. 


Ausgabe in einem Bande. Ladenpreis 3 Thlr. 20 Sgr., fuͤr 
2 Thlr. 10 Sgr. Saͤmmtliche Exemplare ſind ganz neu. 


ie, 

— 4 2 N 
= Kunst-Ausstellung.2 
Die Kunst - Ausstellung wird Sonntag 
den 14. Januar, von 4—4 Uhr geöffne 
j 

| 


sein. Entrée 5 Sgr. Katalog 5 Sgt 


Der Schluss der Ausstellung: findet un“ 
widerruflich Sonntag den 21. Januar Statt. 


Der Vorstand des Kunst- Vereins. 


John Simpson. J. S. Stodart. C. G. Panzer- 
Ausſtellung plaſtiſcher Tableaur. 


Die im Hotel du Nord aufgeſtellten Tableaux find täglich 
von früh I bis Abends 9 Uhr, jedoch nur noch bis den 
22. d. M., zur geneigten Anſicht geöffnet. 

Entree: Eine Geſellſchaft von wenigſtens 3 Perſoneb! 
Einzelne Perſonen 5 Sgr. 
und zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt 


à Perſon 22 Sgr. 
Um gütigen 

und ergebenſt 
Spandel, Landſchaftsmaler. 


Guts ⸗Werkauf. 

Ein Gut, circa 7 Hufen eulmiſch groß, im 
Stuhmer Rreiſe, in einer Entfernung von 
13 Meilen zwiſchen drei Städten belegen, 
3 Meile von der Chauſſee, ſoll ſofort, für den 
Preis von 18,000 Thaler, mit einer Anzah⸗ 
lung von 6000 Thaler verkauft werden. Die 
Hälfte des Bodens iſt Weizenacker und ſänmmt⸗ 
liche Gebäude ſind neu. Torfſtich mit gutem 
Abſatz ift vorhanden und der Betrieb geſchieht 
durch eine Broſoskyſche Maſchine. 

Das Nähere bei 

L. G. Rost in Dieſchau. 


Sahle! an. A joe] 
Schleicher's Hotel. wm 


Heute Sonntag den 14. d. M.: Harfen Concert 
von der Familie Walter. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


